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(54) Bezeichnung: Baukastensystem für Kraftfahrzeuge, Verfahren zur Herstellung eines Kraftfahrzeugs und 
Kraftfahrzeug

(57) Zusammenfassung: Um ein Baukastensystem für Kraft-
fahrzeuge bereitzustellen, mittels welchem der Entwick-
lungs- und Herstellungsaufwand auch für Kleinserienfahr-
zeuge soweit reduziert werden kann, dass diese 
wirtschaftlich produzierbar sind, wird ein Baukastensystem 
(100) für Kraftfahrzeuge, insbesondere für batterieelektri-
sche Kraftfahrzeuge, vorgeschlagen, umfassend einen 
Grundbaukasten (10), einen Derivatbaukasten (11) und 
einen Designbaukasten (12), wobei der Grundbaukasten 
(10) Module (15) zum Aufbau mindestens einer Basiskonfi-
guration (16) für ein Kraftfahrzeug (200) einer vorbestimm-
ten Fahrzeugklasse umfasst, wobei die Module (15) des 
Grundbaukastens (10) eine Basis-Karosseriestruktur (18), 
eine Fahrwerksstruktur (17) und einen Antrieb (19) umfas-
sen, wobei der Derivatbaukasten (11) Aufbaumodule (20) 
zur Ausprägung mindestens einer derivaten Karosseriebau-
form (21, 21a, 21b, 21c) der Basiskonfiguration (16) 
umfasst, und wobei der Designbaukasten (12) Designmo-
dule (25) zur Ausprägung mindestens eines fahrzeug- oder 
markenspezifischen Designs der derivaten Karosseriebau-
form (21, 21a, 21b, 21c) umfasst, wobei die Designmodule 
(25) Komponenten für ein Fahrzeugexterieur umfassend 
eine Fahrzeugaußenhaut umfassen. 



Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Bau-
kastensystem für Kraftfahrzeuge, insbesondere für 
batterieelektrische Fahrzeuge.

[0002] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung ein 
Verfahren zur Herstellung eines Kraftfahrzeugs 
unter Verwendung eines Baukastensystems sowie 
ein Kraftfahrzeug hergestellt mit einem solchen Ver-
fahren.

[0003] Zur Nutzung von Synergien und zur Kosten-
senkung sind im Kraftfahrzeugbereich modulare 
Baukastenlösungen bekannt, bei denen Baugruppen 
über verschiedene Fahrzeugplattformen hinweg ein-
gesetzt werden. Der „Modulare E-Antriebs-Baukas-
ten“ (MEB) der Anmelderin stellt eine derartige 
modulare Lösung dar, welche jedoch ausschließlich 
die Fahrzeugplattform betrifft. Beim MEB wird die 
Antriebsbatterie in einem stabilen Rahmen zwischen 
den Achsen im Wagenboden platziert, und der E- 
Motor und die Leistungselektronik werden an der 
Vorder- und/oder Hinterachse angeordnet. Darauf 
können äußerlich unterschiedliche Karosserien auf-
gebaut werden.

[0004] Aus der EP 0 142 581 A1 ist eine modulare 
Struktur bekannt, die aus Komponenten gebildet 
wird, die, wenn sie zusammengebaut werden, das 
Grundchassis eines Kraftfahrzeuges bilden, an das 
eine Karosserie in ausgewählter Konfiguration ange-
bracht werden kann, um ein Automobil in jedem 
gewünschten Stil zu schaffen. Die Struktur besteht 
aus identischen vorderen und hinteren Fahrgestel-
len, die mit den gegenüberliegenden Enden einer 
Bodenwanne verbunden sind, auf der Sitze montiert 
sind.

[0005] Die DE 10 2011 053 254 A1 offenbart ein 
Baukastensystem für ein modular aufgebautes Elekt-
rofahrzeug, mit einer Basiseinheit, umfassend einen 
Rahmen, ein Fahrwerk, zumindest eine Antriebsein-
richtung, Bremsen und eine Lenkung sowie mit 
einem mit der Basiseinheit kombinierbaren Aufbau, 
der entweder als Sportversion, als Limousinenver-
sion oder als Kombiversion/Van/SUV ausgebildet ist.

[0006] Die US 4,842,326 A offenbart modulare 
Kraftfahrzeuge mit einer Vielzahl von unabhängig 
voneinander betreibbaren, funktional unterschiedli-
chen PKW- oder LKW-artigen Kernfahrzeugen und 
einer Vielzahl von austauschbaren, funktional unter-
schiedlichen Karosserie- und Fahrgestellmodulen, 
die an den Kernfahrzeugen befestigt werden können.

[0007] Mit den bekannten modularen Lösungen 
können die Entwicklungs- und Herstellungskosten 
für Kraftfahrzeuge mit einem hohen Absatzvolumen 
gesenkt werden. Viele Fahrzeugprojekte wie Kon-

zeptfahrzeuge, welche auf Fahrzeugmessen gezeigt 
werden, finden jedoch oft trotz hohem Zuspruch und 
grundsätzlicher technischer Machbarkeit nicht den 
Weg in die Serie, da die prognostizierten Absatzvo-
lumina vergleichsweise gering sind. Auch der Ein-
satz der bekannten modularen Lösungen ist nicht 
ausreichend, um derartige Fahrzeugprojekte in eine 
wirtschaftliche Serienfertigung zu überführen.

[0008] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, ein Baukastensystem für Kraftfahrzeuge 
bereitzustellen, mittels welchem der Entwicklungs- 
und Herstellungsaufwand auch für Kleinserienfahr-
zeuge soweit reduziert werden kann, dass diese wirt-
schaftlich produzierbar sind.

[0009] Zur Lösung der der Erfindung zugrundelie-
genden Aufgabe wird ein Baukastensystem für Kraft-
fahrzeuge, insbesondere für batterieelektrische 
Kraftfahrzeuge, vorgeschlagen, umfassend einen 
Grundbaukasten, einen Derivatbaukasten und 
einen Designbaukasten, wobei der Grundbaukasten 
Module zum Aufbau mindestens einer Basiskonfigu-
ration für ein Kraftfahrzeug einer vorbestimmten 
Fahrzeugklasse umfasst, wobei die Module des 
Grundbaukastens eine Basis-Karosseriestruktur, 
eine Fahrwerksstruktur und einen Antrieb umfassen, 
wobei der Derivatbaukasten Aufbaumodule zur Aus-
prägung mindestens einer derivaten Karosseriebau-
form der Basiskonfiguration umfasst, und wobei der 
Designbaukasten Designmodule zur Ausprägung 
mindestens eines fahrzeug- oder markenspezifi-
schen Designs der derivaten Karosseriebauform 
umfasst, wobei die Designmodule Komponenten für 
ein Fahrzeugexterieur umfassend eine Fahrzeugau-
ßenhaut umfassen.

[0010] Die Erfindung geht dabei von der Erkenntnis 
aus, dass trotz geringer prognostizierter Absatzzah-
len die emotionale Wirkung besonderer Fahrzeug-
projekte auf den Kunden so groß ist, dass es marken-
technisch sinnvoll sein kann, solche 
Fahrzeugprojekte in die Kleinserie zu überführen. 
Ferner beruht die Erfindung auf der Erkenntnis, 
dass die prognostizierten Absatzzahlen solcher 
Fahrzeugprojekte erhöht werden können, wenn die 
Fahrzeuge in verschiedenen derivaten Karosserie-
bauformen angeboten oder im Konzernverband von 
mehreren Herstellern mit der jeweiligen unverwech-
selbaren Design- und Markenidentität hergestellt 
werden.

[0011] Das erfindungsgemäße Baukastensystem 
umfasst daher einen Grundbaukasten, einen Deri-
vatbaukasten und einen Designbaukasten. Mittels 
der Module des Grundbaukastens kann eine Basis-
konfiguration für ein Kraftfahrzeug einer vorbestimm-
ten Fahrzeugklasse aufgebaut werden. Unter einer 
Basiskonfiguration für ein Kraftfahrzeug einer vorbe-
stimmten Fahrzeugklasse wird eine im Wesentlichen 
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fahrtüchtige Kraftfahrzeugstruktur verstanden, wel-
che alle wesentlichen strukturtragenden und sicher-
heitsrelevanten Elemente umfasst. Die Basiskonfigu-
ration ist dabei aber weder hinsichtlich derivater 
Karosserieformen noch marken- oder fahrzeugtypi-
scher Designaspekte hin ausgeprägt. Die Module 
des Grundbaukastens umfassen daher eine Basis- 
Karosseriestruktur, eine Fahrwerkstruktur und einen 
Antrieb, aus denen die Basiskonfiguration aufbaubar 
ist. Zur weiteren Ausprägung des Kraftfahrzeugs 
dient der Derivatbaukasten, welcher Aufbaumodule 
zur Ausprägung mindestens einer derivaten Karos-
seriebauform der Basiskonfiguration umfasst. So 
kann beispielsweise in der Sportwagenklasse eine 
Basiskonfiguration aus den Modulen des Grundbau-
kastens aufgebaut werden. Die entsprechende 
Basis-Karosseriestruktur kann dann strukturell für 
ein offenes Kraftfahrzeug, insbesondere einen offe-
nen Sportwagen, ausgelegt sein. Die Basiskonfigu-
ration kann ferner hinsichtlich derivater Karosserie-
bauformen wie z.B. Coupe, Cabrio oder Targa 
ausgeprägt werden. Hierzu dient der Derivatbaukas-
ten, dessen Aufbaumodule mit der Basiskonfigura-
tion kombiniert werden können, um eine der deriva-
ten Karosseriebauformen aufzubauen. Im 
vorbeschriebenen Beispiel können die Aufbaumo-
dule Dachmodule sein, welche mit der Basiskonfigu-
ration kombiniert werden, um die genannten deriva-
ten Karosseriebauformen herzustellen. Der mit den 
Aufbaumodulen versehenen Basiskonfiguration 
fehlt es jedoch noch an der fahrzeug- und/oder mar-
kenspezifischen designtragenden Hülle. Zu diesem 
Zweck ist der Designbaukasten umfassend die 
Designmodule vorgesehen. Diese Designmodule 
können an die derivate Karosseriebauform der 
Basiskonfiguration anmontiert oder fest gefügt wer-
den und verleihen dem Fahrzeug die markenspezifi-
sche und/oder fahrzeugspezifische Ausgestaltung. 
Die Designmodule des Designbaukastens umfassen 
insbesondere die wahrnehmbaren Oberflächen des 
Exterieurs und gegebenenfalls auch größtenteils die 
des Interieurs des Fahrzeuges, welche grundsätzlich 
marken- oder fahrzeugspezifisch sind. Die Design-
module umfassen dabei mindestens die Fahrzeu-
gaußenhaut und/oder die Fahrzeugoberflächen, wel-
che gewissermaßen die designtragende Ebene des 
Fahrzeuges darstellt.

[0012] Das erfindungsgemäße Baukastensystem ist 
insbesondere für Klein- und Kleinstserienfahrzeuge 
einsetzbar. Durch die aus dem Grundbaukasten her-
stellbare Basiskonfiguration wird eine Fahrzeugbasis 
geschaffen, welche hinsichtlich derivater Karosserie-
bauformen und/oder verschiedener Hersteller im 
Konzernverband individualisiert werden kann. Da 
die Basiskonfiguration bereits eine fahrtüchtige Kraft-
fahrzeugstruktur darstellt, welche alle wesentlichen 
strukturtragenden und sicherheitsrelevanten Ele-
mente umfasst, trägt der Grundbaukasten den Groß-
teil der Entwicklungs- und Herstellungskosten, wel-

che somit auf eine größere Zahl an absetzbaren 
Fahrzeugen mit unterschiedlichen derivaten Karos-
seriebauformen und/oder von verschiedenen Her-
stellern umgelegt werden können. Da die Aufbaumo-
dule des Derivatbaukastens und die Designmodule 
des Designbaukastens nicht strukturtragend oder 
sicherheitsrelevant sind - diese können jedoch gege-
benenfalls struktur- oder sicherheitsunterstützend 
sein - sind die Kosten für die Individualisierung des 
Kraftfahrzeugs vergleichsweise gering.

[0013] Das Baukastensystem ist für alle Kraftahr-
zeuge geeignet, wie beispielsweise batterieelektri-
sche Kraftfahrzeuge, Hybridelektrokraftfahrzeuge, 
Kraftfahrzeuge mit Verbrennungskraftmaschine 
oder Kraftfahrzeuge mit Wasserstoff-Brennstoffzelle.

[0014] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass der 
Grundbaukasten Module zum Aufbau genau einer 
Basiskonfiguration für ein Kraftfahrzeug der vorbe-
stimmten Fahrzeugklasse umfasst.

[0015] Zur weiteren Erhöhung der Wirtschaftlichkeit 
kann daher vorgesehen sein, dass der Grundbau-
kasten derart standardisiert ist, dass mit diesem aus-
schließlich und genau eine Basiskonfiguration für ein 
Kraftfahrzeug der vorbestimmten Fahrzeugklasse 
aufgebaut werden kann.

[0016] Ist beispielsweise die vorbestimmte Fahr-
zeugklasse die Sportwagenklasse, so kann genau 
eine Basiskonfiguration für ein Kraftfahrzeug der 
Sportwagenklasse aufgebaut werden, welche bevor-
zugt für ein offenes Kraftfahrzeug ausgelegt ist.

[0017] Zu diesem Zwecke kann vorgesehen sein, 
dass die Basis-Karosseriestruktur eine einheitliche 
und/oder universelle Karosseriezelle für ein Kraft-
fahrzeug der vorbestimmten Fahrzeugklasse ist.

[0018] Aufgrund der einheitlichen und/oder univer-
sellen Karosseriezelle für den Grundbaukasten 
kann der Entwicklungs- und Herstellungsaufwand 
deutlich reduziert werden, da die einheitliche und/o-
der universelle Karosseriezelle für eine Vielzahl von 
derivaten Karosseriebauformen beziehungsweise 
markenspezifischen Designs eingesetzt werden 
kann.

[0019] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass der Grundbaukasten eine Crash-Struktur 
und/oder Gurte und/oder eine Sitzstruktur und/oder 
ein Vorderwagenpackage und/oder eine Stirnwand 
und/oder eine Lenkung und/oder einen Windschutz-
rahmen und/oder eine Frontscheibe und/oder eine A- 
Säule und/oder eine Türstruktur und/oder eine Sei-
tenscheibentonne und/oder eine, bevorzugt geomet-
risch angepasste, weiter bevorzugt L-förmige, Trak-
tionsbatterie und/oder einen Kraftstoffbehälter 
und/oder einen Gasspeicher und/oder eine Fahr-
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zeugsensorik und/oder eine Fahrzeugelektrik 
umfasst.

[0020] Der Grundbaukasten kann somit sämtliche 
technisch relevanten und strukturtragenden Kompo-
nenten zum Aufbau der Basiskonfiguration umfas-
sen.

[0021] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass der Grundbaukasten einen Plattformbaukasten 
umfasst, wobei der Plattformbaukasten Plattformmo-
dule und/oder Komponenten für die Fahrwerksstruk-
tur und/oder für den Antrieb umfasst.

[0022] Ein derartiger Plattformbaukasten wird bei-
spielsweise durch den Modularen E-Antriebs-Bau-
kasten (MEB) der Anmelderin bereitgestellt. Mittels 
des Plattformbaukastens kann eine Fahrzeugplatt-
form, umfassend ein Fahrgestell, einen Antrieb und 
Traktionsbatterien aufgebaut werden. Durch die 
Integration eines Plattformbaukastens in den Grund-
baukasten können für Großserienfahrzeuge entwi-
ckelte Bauteile auch in der Klein- oder Kleinstserie 
eingesetzt werden und die mit dem Plattformbaukas-
ten bereitgestellten Kosten- und Effizienzvorteile auf 
das Baukastensystem übertragen werden.

[0023] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass die Basiskonfiguration ein fahrbares Kraftfahr-
zeug ist.

[0024] Wie bereits vorstehend erläutert, stellt die 
Basiskonfiguration somit ein grundsätzliches fahr-
tüchtiges Kraftfahrzeug dar, welches jedoch nicht 
fahrfertig im Sinne eines zulassungsfähigen Kraft-
fahrzeugs ist. Darüber hinaus ist die Basiskonfigura-
tion für den Kunden weder einem spezifischen Fahr-
zeug noch einem spezifischen Hersteller zuordbar, 
da dieser noch die Ausprägung der derivaten Karos-
seriebauform und die designtragende Hülle fehlt. Die 
mit dem Grundbaukasten aufgebaute Basiskonfigu-
ration entspricht somit einer universellen Basis, wel-
che auch als sogenanntes Rolling Chassis für Spe-
zialanwendungen wie Showcars oder als 
Aggregateträger eingesetzt werden kann.

[0025] Es kann daher bevorzugt vorgesehen sein, 
dass der Grundbaukasten strukturrelevante, bevor-
zugt alle strukturrelevanten, Module für den Aufbau 
der Basiskonfiguration umfasst.

[0026] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass die Basiskonfiguration für ein offenes Kraftfahr-
zeug ausgelegt ist.

[0027] Eine Basiskonfiguration für ein offenes Kraft-
fahrzeug eignet sich ganz besonders als Basis für 
den Aufbau derivater Karosseriebauformen. So kön-
nen beispielsweise durch entsprechende Dachmo-

dule die Karosserieformen Coupe, Roadster oder 
Targa etc. ausgeprägt werden.

[0028] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass die Fahrzeugklasse eine Sportwagenklasse ist.

[0029] Die Sportwagenklasse eignet sich ganz 
besonders für das Baukastensystem, da insbeson-
dere in dieser Fahrzeugklasse die Absatzzahlen übli-
cherweise vergleichsweise gering sind und zudem 
eine Vielzahl von besonders emotionalen Konzept-
fahrzeugen entwickelt wird, welche bisher oft nicht 
in die Serie überführt wurden.

[0030] Grundsätzlich ist jedoch auch denkbar, dass 
das Baukastensystem auch für andere Fahrzeugk-
lassen, wie beispielsweise ÖPNV- oder TaaS-Fahr-
zeuge (Transport as a Service), Small Urban Vehic-
les (Kommunalfahrzeuge) oder sogenannte „People 
Mover“ eingesetzt werden kann. Auch für diese Fahr-
zeugklassen ist die Basiskonfiguration ein Kraftfahr-
zeug, welches grundsätzlich fahrbar ist, welchem 
jedoch die Ausprägung hinsichtlich möglicher deriva-
ter Karosseriebauformen sowie die designtragende 
Ausgestaltung fehlt.

[0031] Bevorzugt kann vorgesehen sein, dass die 
derivate Karosseriebauform ein Coupe, ein Roads-
ter, ein Cabrio oder ein Targa ist.

[0032] Dabei ist ferner bevorzugt vorgesehen, dass 
die Aufbaumodule Dachmodule, insbesondere zur 
Ausprägung eines Coupes, eines Roadsters, eines 
Cabrios oder eines Targas, sind.

[0033] Ferner kann vorgesehen sein, dass die Auf-
baumodule des Derivatbaukastens nicht strukturrele-
vant für den Aufbau der Basiskonfiguration sind, 
wobei die Aufbaumodule des Derivatbaukastens 
bevorzugt strukturverstärkend mit den Modulen des 
Grundbaukastens zusammenwirken.

[0034] Die Aufbaumodule des Derivatbaukastens 
können somit, wenn überhaupt, höchstens struktur-
verstärkend mit den Modulen des Grundbaukastens 
zusammenwirken. Das Fehlen einer strukturrelevan-
ten Funktion der Aufbaumodule ermöglicht es, die 
Entwicklungskosten und Herstellungskosten weites-
tgehend auf den Grundbaukasten zu verlagern.

[0035] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass die Designmodule des Designbaukastens 
Hang-On-Komponenten bzw. Montagekomponenten 
umfassen oder sind.

[0036] Die Designmodule des Designbaukastens, 
welche gewissermaßen als Dekorationsteile die 
Designhülle des Kraftfahrzeuges beziehungsweise 
gegebenenfalls auch den Innenraum des Kraftfahr-
zeuges darstellen, können aufgrund ihrer Ausgestal-
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tung als Hang-On- oder Montagebauteile schnell und 
einfach an die derivate Karosseriebauform an die 
Basiskonfiguration angebaut, montiert oder fest 
gefügt werden. Aufgrund des hohen Standardisie-
rungsgrads der derivaten Karosseriebauform, wel-
che aus den Modulen des Grundbaukastens und 
den Aufbaumodulen des Derivatbaukastens aufge-
baut wird, können standardisierte Verbindungen der 
Designmodule mit der derivaten Karosseriebauform 
der Basiskonfiguration vorgesehen sein, wodurch ein 
weiterer Kosteneinsparungseffekt erzielt werden 
kann.

[0037] Bevorzugt ist daher vorgesehen, dass die 
Designmodule des Designbaukastens designtra-
gende und/oder Dekorationskomponenten, bevor-
zugt ohne technische Funktion, sind. 

[0038] Mit weiterem Vorteil kann vorgesehen sein, 
dass die Designmodule des Designbaukastens Kom-
ponenten für ein Fahrzeuginterieur, insbesondere 
Verkleidungen, Lenkräder, Fahrzeugkonsolen, Fahr-
zeugsitze, umfassen.

[0039] Die durch die Designmodule des Designbau-
kastens definierte designtragende Ebene des Kraft-
fahrzeuges kann somit auch den Fahrzeuginnen-
raum umfassen. Insbesondere kann durch die 
Komponenten bzw. die Designmodule des Design-
baukastens der optische Eindruck des Fahrzeuges 
sowohl bezüglich des Exterieurs als auch des Inte-
rieurs fahrzeug- und markentypisch ausgeprägt wer-
den.

[0040] Eine weitere Lösung der der Erfindung 
zugrundeliegenden Aufgabe besteht in einem Ver-
fahren zur Herstellung eines Kraftfahrzeuges unter 
Verwendung eines vorbeschriebenen Baukastensys-
tems, wobei eine Basiskonfiguration umfassend 
Basis-Karosseriestruktur, Fahrwerksstruktur und 
Antrieb für ein Kraftfahrzeug einer vorbestimmten 
Fahrzeugklasse aus den Modulen des Grundbau-
kastens aufgebaut wird, wobei eine derivate Karos-
seriebauform der Basiskonfiguration durch Anbau 
von Aufbaumodulen des Derivatbaukastens an die 
Basiskonfiguration ausgeprägt wird, und wobei ein 
fahrzeug- oder markenspezifischen Design durch 
Anbau von Designmodulen umfassend eine Fahr-
zeugaußenhaut des Designbaukastens an die deri-
vate Karosseriebauform ausgeprägt wird.

[0041] Eine noch weitere Lösung der der Erfindung 
zugrundeliegenden Aufgabe besteht in der Bereit-
stellung eines Kraftfahrzeuges hergestellt mit einem 
vorbeschriebenen Verfahren und/oder unter Verwen-
dung eines vorbeschriebenen Baukastensystems.

[0042] Bevorzugt ist dabei vorgesehen, dass das 
Kraftfahrzeug ein Sportwagen ist.

[0043] Die vorliegende Erfindung wird nachstehend 
näher anhand der beigefügten Figuren erläutert.

[0044] Es zeigen:

Fig. 1 ein Baukastensystem für ein Kraftfahr-
zeug,

Fig. 2 ein Ablaufdiagramm eines Verfahrens zur 
Herstellung eines Kraftfahrzeugs,

Fig. 3 eine Basiskonfiguration eines Kraftfahr-
zeugs,

Fig. 4 derivate Karosseriebauformen des Kraft-
fahrzeugs, und

Fig. 5 ein Kraftfahrzeug mit einer designtragen-
den Hülle.

[0045] Fig. 1 zeigt ein Baukastensystem 100 für 
Kraftfahrzeuge im Einklang mit der vorliegenden 
Erfindung. Das Baukastensystem 100 umfasst 
einen Grundbaukasten 10, einen Derivatbaukasten 
11 und einen Designbaukasten 12. Der Grundbau-
kasten 10 und der Derivatbaukasten 11 bilden 
zusammen die techniktragende Ebene 13 eines auf-
zubauenden Kraftfahrzeugs 200 (Fig. 5), wohinge-
gen der Designbaukasten 12 die designtragende 
Ebene 14 des Kraftfahrzeugs 200 darstellt. Der 
Grundbaukasten 10 umfasst Komponenten und/oder 
Module 15 zum Aufbau mindestens einer Basiskonfi-
guration 16 (Fig. 3) für ein Kraftfahrzeug 200 einer 
vorbestimmten Fahrzeugklasse. Im dargestellten 
Beispiel ist als vorbestimmte Fahrzeugklasse die 
Sportwagenklasse vorgesehen. Der Grundbaukas-
ten 10 umfasst dabei mindestens eine Fahrwerks-
struktur 17, eine Basis-Karosseriestruktur 18 und 
einen Antrieb 19.

[0046] Aus den Komponenten und/oder Modulen 15 
des Grundbaukastens 10 kann eine Basiskonfigura-
tion 16 eines Kraftfahrzeugs 200 der Sportwagen-
klasse aufgebaut werden, wobei diese Basiskonfigu-
ration 16 ein grundsätzlich fahrtüchtiges, jedoch 
nicht zulassungsfähiges Kraftfahrzeug darstellt. Ins-
besondere fehlt dieser Basiskonfiguration 16 jegliche 
fahrzeug- oder markentypische Ausgestaltung.

[0047] Der Derivatbaukasten 11 umfasst Aufbaumo-
dule 20 zum Aufbau von in Fig. 4 gezeigten derivaten 
Karosseriebauformen 21, wie beispielsweise eines 
Coupes 21a, eines Targas 21b oder eines Roadsters 
21c. Zu diesem Zweck ist die Basiskonfiguration 16 
als ein offenes Fahrzeug konzipiert. Die Aufbaumo-
dule 20 des Derivatbaukastens 11 sind als Dachmo-
dule 22 ausgebildet, welche mit der Basiskonfigura-
tion 16 kombiniert werden können, um die derivaten 
Karosseriebauformen 21, 21a, 21b, 21c aufzubauen. 
Die Aufbaumodule 20 sind dabei nicht strukturrele-
vant, und können höchstenfalls als strukturunterstüt-
zend aufgefasst werden. Die durch Kombination der 
Basiskonfiguration 16 mit den Aufbaumodulen 20 
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hergestellten derivaten Karosseriebauformen 21, 
21a, 21b, 21c stellen im Wesentlichen techniktra-
gende Kraftfahrzeuge 23 (Fig. 4) dar, welchen 
jedoch die designtragende Hülle 24 (Fig. 5) bezie-
hungsweise das fahrzeug- oder markenspezifische 
Design fehlt. Hierzu dient der Designbaukasten 12, 
welcher Designmodule 25 zur Ausprägung eines 
fahrzeug- oder markenspezifischen Designs der 
jeweiligen derivaten Karosseriebauform 21, 21a, 
21b, 21c umfasst. Die Designmodule 25 umfassen 
insbesondere Komponenten für ein Fahrzeugexteri-
eur und insbesondere für eine Fahrzeugaußenhaut. 
Darüber hinaus kann der Designbaukasten auch 
Bauteile des Fahrzeuginterieurs wie Fahrzeugsitze, 
Innenverkleidungen, Lenkräder, Fahrzeugkonsolen 
etc. umfassen. Die Designmodule 25 des Design-
baukastens 12 sind als designtragende und/oder 
Dekorationskomponenten 26 bevorzugt ohne eine 
technische Funktion ausgebildet und dienen aus-
schließlich der fahrzeug- und markenspezifischen 
Ausgestaltung des Kraftfahrzeugs 200.

[0048] Fig. 2 zeigt ein Ablaufdiagramm für ein Ver-
fahren 300 zur Herstellung eines Kraftfahrzeuges 
unter Verwendung eines Baukastensystems 100 im 
Einklang mit der Erfindung. Verfahrensgemäß wird in 
einem ersten Verfahrensschritt S1 eine Basiskonfi-
guration 16 umfassend Basis-Karosseriestruktur 18, 
Fahrwerksstruktur 17 und Antrieb 19 für ein Kraft-
fahrzeug 200 einer vorbestimmten Fahrzeugklasse 
aus den Modulen 15 des Grundbaukastens 10 aufge-
baut. In einem zweiten Verfahrensschritt S2 wird eine 
derivate Karosseriebauform 21, 21a, 21b, 21c der 
Basiskonfiguration 16 durch Anbau von Aufbaumo-
dulen 20 des Derivatbaukastens 11 an die Basiskon-
figuration 16 ausgeprägt. In einem daran anschließ-
enden dritten Verfahrensschritt S3 wird ein fahrzeug- 
oder markenspezifisches Design durch Anbau von 
Designmodulen 25 des Designbaukastens 12 umfas-
send eine Fahrzeugaußenhaut an die derivate 
Karosseriebauform 21, 21a, 21b, 21c ausgeprägt.

Bezugszeichenliste

100 Baukastensystem für Kraftfahrzeuge

200 Kraftfahrzeug

300 Verfahren

10 Grundbaukasten

11 Derivatbaukasten

12 Designbaukasten

13 Techniktragende Ebene

14 Designtragende Ebene

15 Modul

16 Basiskonfiguration

17 Fahrwerksstruktur

18 Basis-Karosseriestruktur

19 Antrieb

20 Aufbaumodul

21 Derivate Karosseriebauform

21a Coupe

21b Targa

21c Roadster

22 Dachmodul

23 Techniktragendes Kraftfahrzeug

24 Designtragende Hülle

25 Designmodul

26 Dekorationskomponente

S1 Verfahrensschritt

S2 Verfahrensschritt

S3 Verfahrensschritt
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Patentansprüche

1. Baukastensystem (100) für Kraftfahrzeuge 
(200), insbesondere für batterieelektrische Kraftfahr-
zeuge, umfassend einen Grundbaukasten (10), 
einen Derivatbaukasten (11) und einen Designbau-
kasten (12), wobei der Grundbaukasten (10) Module 
(15) zum Aufbau mindestens einer Basiskonfigura-
tion (16) für ein Kraftfahrzeug (200) einer vorbe-
stimmten Fahrzeugklasse umfasst, wobei die 
Module (15) des Grundbaukastens (10) eine Basis- 
Karosseriestruktur (18), eine Fahrwerksstruktur (17) 
und einen Antrieb (19) umfassen, wobei der Derivat-
baukasten (11) Aufbaumodule (20) zur Ausprägung 
mindestens einer derivaten Karosseriebauform (21, 
21a, 21b, 21c) der Basiskonfiguration (16) umfasst, 
und wobei der Designbaukasten (12) Designmodule 
(25) zur Ausprägung mindestens eines fahrzeug- 
oder markenspezifischen Designs der derivaten 
Karosseriebauform (21, 21a, 21b, 21c) umfasst, 
wobei die Designmodule (25) Komponenten für ein 
Fahrzeugexterieur umfassend eine Fahrzeugaußen-
haut umfassen.

2. Baukastensystem (100) nach Anspruch 1, 
wobei der Grundbaukasten (10) Module (15) zum 
Aufbau genau einer Basiskonfiguration (16) für ein 
Kraftfahrzeug (200) der vorbestimmten Fahrzeug-
klasse umfasst, und/oder wobei die Basis-Karosse-
riestruktur (18) eine einheitliche und/oder universelle 
Karosseriezelle für ein Kraftfahrzeug (200) der vor-
bestimmten Fahrzeugklasse ist.

3. Baukastensystem (100) nach Anspruch 1 
oder 2, wobei der Grundbaukasten (10) einen Platt-
formbaukasten umfasst, wobei der Plattformbaukas-
ten Plattformmodule für die Fahrwerksstruktur (17) 
und/oder für den Antrieb (19) umfasst.

4. Baukastensystem (100) nach einem der vor-
genannten Ansprüche, wobei die Basiskonfiguration 
(16) ein fahrbares Kraftfahrzeug ist, und/oder wobei 
der Grundbaukasten (10) strukturrelevante, bevor-
zugt alle strukturrelevanten, Module (15) für den 
Aufbau der Basiskonfiguration (16) umfasst.

5. Baukastensystem (100) nach einem der vor-
genannten Ansprüche, wobei die Basiskonfiguration 
(16) für ein offenes Kraftfahrzeug ausgelegt ist, 
und/oder wobei die Fahrzeugklasse eine Sportwa-
genklasse ist, und/oder wobei die derivate Karosse-
riebauform (21, 21a, 21b, 21 c) ein Coupe (21a), ein 
Roadster (21c), ein Cabrio oder ein Targa (21b) ist, 
und/oder wobei die Aufbaumodule (20) Dachmodule 
(22), insbesondere zur Ausprägung eines Coupes 
(21a), eines Roadsters (21c), eines Cabrios oder 
eines Targas (21 b), sind.

6. Baukastensystem (100) nach einem der vor-
genannten Ansprüche, wobei die Aufbaumodule 

(20) des Derivatbaukastens (11) nicht strukturrele-
vant für den Aufbau der Basiskonfiguration (16) 
sind, wobei die Aufbaumodule (20) des Derivatbau-
kastens (11) bevorzugt strukturverstärkend mit den 
Modulen (15) des Grundbaukastens (10) zusam-
menwirken.

7. Baukastensystem (100) nach einem der vor-
genannten Ansprüche, wobei die Designmodule 
(25) des Designbaukastens (12) Hang-On-Kompo-
nenten bzw. Montagekomponenten umfassen oder 
sind, und/oder wobei die Designmodule (25) des 
Designbaukastens (12) designtragende und/oder 
Dekorationskomponenten (26), bevorzugt ohne 
technische Funktion, sind.

8. Baukastensystem (100) nach einem der vor-
genannten Ansprüche, wobei die Designmodule 
(25) des Designbaukastens (12) Komponenten für 
ein Fahrzeuginterieur, insbesondere Verkleidungen, 
Lenkräder, Fahrzeugkonsolen, Fahrzeugsitze, 
umfassen.

9. Verfahren (300) zur Herstellung eines Kraft-
fahrzeugs (200) unter Verwendung eines Baukas-
tensystems (100) nach einem der vorgenannten 
Ansprüche, wobei eine Basiskonfiguration (16) 
umfassend Basis-Karosseriestruktur (18), Fahr-
werksstruktur (17) und Antrieb (19) für ein Kraftfahr-
zeug (200) einer vorbestimmten Fahrzeugklasse 
aus den Modulen (15) des Grundbaukastens (10) 
aufgebaut wird, wobei eine derivate Karosseriebau-
form (21, 21a, 21b, 21c) der Basiskonfiguration (16) 
durch Anbau von Aufbaumodulen (20) des Derivat-
baukastens (11) an die Basiskonfiguration (16) aus-
geprägt wird, und wobei ein fahrzeug- oder marken-
spezifisches Design durch Anbau von 
Designmodulen (25) umfassend eine Fahrzeugau-
ßenhaut des Designbaukastens (12) an die derivate 
Karosseriebauform (21, 21a, 21b, 21c) ausgeprägt 
wird.

10. Kraftfahrzeug (200) hergestellt mit einem 
Verfahren (300) nach Anspruch 9 und/oder unter 
Verwendung eines Baukastensystems (100) nach 
einem der Ansprüche 1 bis 8.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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